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Geleitwort

BISCHOF GEORG BÄTZING

Wir erleben in der Kirche wie auch gesamtgesellschaftlich 
viele Veränderungen. Die Epoche der Volkskirche ist unzwei-
felhaft zu Ende, Lebenswirklichkeiten haben sich gewandelt, 
und der Glaube ist für viele Menschen häufig ein Sinnangebot 
unter mehreren, zu dem sie sich in Freiheit verhalten können.

Dabei ist historisch betrachtet jede Epoche der Kirchen-
geschichte vielen eigenen Herausforderungen ausgesetzt. 
Kirche war nie unverändert. Und beim Blick in die Weltkir-
che ist unsere Situation in Deutschland auch nur ein kleiner 
Ausschnitt neben ganz unterschiedlichen, nebeneinander be-
stehenden Realitäten.

Zu realisieren, dass vertraute Gewohnheiten und selbstver-
ständlich Angenommenes nicht mehr funktionieren, das be-
nötigt einige Zeit des Umdenkens, auch im pastoralen Dienst. 
Gleichzeitig kann wohl niemand genau wissen, in welche Rich-
tung sich Pastoral und Kirche entwickeln und welche Gestalt 
die Kirche in 20 oder 30 Jahren in Deutschland haben wird.

Es ist sicherlich keine Option, die Hände in den Schoß zu le-
gen und resigniert oder demütig abzuwarten. Veränderungen 
zu leugnen oder sie nur einer von der Kirche getrennten Welt 
zuzuweisen, wäre fatal. Es braucht nicht nur persönliche Ent-
schlossenheit, sondern auch den Anspruch unseres Glaubens: 
Wir tragen – genau wie schon jede Generation zuvor – Verant-
wortung dafür, die frohmachende Botschaft, das Evangelium, 
in unserer Zeit und unserer Zeit gemäß in die Welt zu tragen 
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zur Ehre Gottes und zum Wohl der Menschen. Oder wie es das 
Zweite Vatikanische Konzil als Auftrag von Kirche beschreibt: 
„… durch ihre einzelnen Glieder und als ganze viel zu einer humane-
ren Gestaltung der Menschenfamilie und ihrer Geschichte beitragen 
zu können.“ (Gaudium et spes 40)

Daher hat sich das Bistum Limburg schon vor einigen Jah-
ren zu einem grundlegenden Prozess der Kirchenentwicklung 
entschieden. Es geht dabei nicht primär um die Optimierung 
von Strukturen, sondern um eine fortwährende Vergewisse-
rung dessen, woraufhin wir uns in allen Veränderungen orien-
tieren möchten. „Für wen sind wir da?“ – das sehe ich tatsäch-
lich als die Kernfrage eines solches Prozesses.

In der derzeitigen Umbruchphase abnehmender Ressour-
cen geht es also nicht darum, noch vorhandene Möglichkei-
ten einfachhin bewahrend im bisherigen Duktus fortzufüh-
ren, sondern aktiv für Neues einzusetzen und strategisch die 
Zukunft zu gestalten. Die sogenannten „Dynamischen Stel-
len“ wurden im Bistum Limburg eingerichtet, damit an ver-
schiedenen Orten und in unterschiedlichen Ansätzen Seelsor-
gerinnen und Seelsorger sowie Pastoralteams die Chance zum 
Ausprobieren nutzen. Als Bischof war es mir persönlich ein 
aufrichtiges Anliegen, dabei die vielzitierte „Fehlerfreundlich-
keit“ als Haltung und Kultur zu gewährleisten; die Möglich-
keit des „Scheiterns“ der innovativen Projekte war ausdrück-
lich mitgedacht. Soweit ich sehe, ist dies aber bei keiner der 
Stellen eingetreten.

Damit es allerdings nicht bei einer subjektiven Einschät-
zung bleibt, sondern aus den vielfältigen Erfahrungen auch 
Anstöße für andere gewonnen werden können, gab das Bistum 
zugleich eine wissenschaftliche Evaluation in Auftrag. Die vor-
liegende Publikation nimmt Ergebnisse auf und weist in aller 
Transparenz aus, was beim Bemühen um eine zeitgemäße Pas-
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toral im Blick sein sollte: Es geht dabei nicht um einen „Hoch-
glanzprospekt“, sondern um Anregungen und Offenlegung 
dessen, was sich aus der konkreten Praxis an belastbaren Er-
kenntnissen ableiten lässt.

Und so danke ich allen, die sich eingebracht haben: den 
Mitarbeitenden in der Pastoral und auf den Dynamischen 
Stellen, den Pastoralteams, den Haupt- und Ehrenamtlichen 
und denjenigen, die die Prozesse begleitet haben. Ein Dank ge-
bührt auch allen, die in den verschiedenen Gremien, Gruppen 
und Initiativen durch ihre Aufgeschlossenheit und ihr inter-
essiertes Mitgehen etwas beigetragen haben und allen, die zu 
diesem Buch ihren Teil geleistet haben. Nicht zuletzt danke 
ich Ihnen, die dieses Buch lesen, für das Interesse, gemein-
sam Wege in die Zukunft zu beschreiten – in aller Demut ange-
sichts der Entwicklungen und gleichwohl mit Zuversicht und 
Gottvertrauen.

Limburg im Frühjahr 2025

Dr. Georg Bätzing
Bischof von Limburg
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Vorwort der Herausgeber

WOLFGANG BECK / ELMAR HONEMANN

Die Erfahrung vielfältiger Krisen prägt in der soziologischen 
Betrachtung von Armin Nassehi1 das 21. Jahrhundert – nicht 
etwa, weil es durch schlimmere Erfahrungen geprägt wäre als 
frühere Zeiten, sondern weil sie mit einer gewissen Sprachlo-
sigkeit verbunden sind. Was der Soziologe für die Gesellschaft 
in Deutschland insgesamt beschreibt, gilt womöglich auch für 
die katholische Kirche: Sie ist vielfach krisengeschüttelt, wird 
gesellschaftlich zunehmend marginalisiert und für die Mehr-
heit der Menschen irrelevant. Das ist bitter für alle, die als 
Haupt- und Ehrenamtliche, als Engagierte oder als Sympathi-
sant:innen von der katholischen Kirche Beiträge für das gesell-
schaftliche Leben, für öffentliche Debatten, für seelsorgliche 
und pastorale Begleitung oder sozial-caritative Unterstüt-
zung erhoffen. Nicht wenige Menschen erleben die katholische 
Kirche als eine Gemeinschaft im Niedergang – aufgrund von 
Missbrauchsskandalen und dem Umgang damit oder aufgrund 
des Eindrucks einer abnehmenden Anschlussfähigkeit der ka-
tholischen Kirche an die Fragen der Gegenwartsgesellschaft. 
Viele Haupt- und Ehrenamtliche erleben diese Situation als 
belastend. Manche reden sich die Realität schön und meiden 
die Konfrontation mit den eigentlich unübersehbaren Verän-
derungen. Andere suchen sich eine Nische, in der es noch für 
ein paar Jahre gutgehen mag. Einige werden zynisch oder ver-
bittert. Gibt es alternative, zukunftsfähige Möglichkeiten, da-
mit umzugehen?
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Dieses Buch erklärt die Kirche nicht für tot – um sie da-
raufhin ganz neu und grundsätzlich anders gründen zu wol-
len. Auch maßt sich niemand der Beteiligten an, über die Glau-
benstiefe ‚der‘ Gemeinschaft zu urteilen und Maßnahmen zu 
deren Festigung zu propagieren. Schließlich wird hier ebenso 
wenig diskutiert, welche Bedürfnisse die Zeitgenoss:innen 
mutmaßlich umtreiben – um sie dann dort „abholen“ und da-
ran „anknüpfen“ zu können.

Stattdessen lässt das vorliegende Buch Menschen zu Wort 
kommen, denen kirchliches Leben als Dienst an und Beglei-
tung von Mitmenschen nicht egal ist. Sie bieten keine Lösung, 
um kirchliche Strukturen zu stabilisieren, und auch keine Mo-
delle, die sich einfach übernehmen lassen. Im Zentrum stehen 
Menschen, die in unterschiedlichen Formen von ihrem expe-
rimentellen Arbeiten berichten. Sie leisten mit ihrem Mut, un-
gewohnte Wege einer kirchlichen Praxis zu suchen, und mit 
der Bereitschaft, davon zu erzählen, einen Beitrag zu einer 
kirchlichen Gesprächskultur. Dieses Erzählen von einer spie-
lerischen Form kirchlicher Praxis, in diesem Fall durch haupt-
amtliche Seelsorger:innen, mag ein kleiner und wohltuender 
Beitrag dazu sein, in der Krise nicht gelähmt zu sein.

Nicht weniger als fünf Jahre seelsorgliche Praxis an acht 
ganz unterschiedlichen Orten beinhaltet dieses Buch. Ge-
nauer: seelsorgliche Praxis, begleitende Reflektion jedes ein-
zelnen Projektes sowie die wissenschaftliche Evaluation des 
Gesamten. Diese drei Wege, Einsichten zu gewinnen, werden 
hier zusammengeführt.

Der Ort oder Raum (im weiteren Sinn) für solche Einsich-
ten sind die sogenannten „Dynamischen Stellen“, die im Bis-
tum Limburg zu eben diesem Zweck eingerichtet wurden. Ein 
Stellenplan berücksichtigt üblicherweise Kennzahlen wie jene 
von Katholik:innen und Gesamtbevölkerung, bisweilen er-
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gänzt um Faktoren wie die Fahrtzeiten zwischen Dienstsitz 
und Kirchorten; die daraufhin festgelegte Größe von Pasto-
ralteams dient dazu, die grundständige Seelsorge zu gewähr-
leisten. Ohne diese zu beschneiden, kamen nun on top weitere 
Stellen hinzu, um neue und andere Wege eines kirchlichen 
Wirkens zu ermöglichen. Der Charme dabei: Pastorale Mit-
arbeiter:innen fanden sich außerhalb aller „Pflichtaufgaben“ 
auf einem weiten Feld, in einem Horizont von Möglichkeiten 
wieder. Sie hatten freie Hand für die Kür – wie immer diese 
vor Ort aussehen mochte. Die Richtung, in der sie ihre Erkun-
dungen und Experimente ansetzen sollten, war als Idee und 
Grundlage der jeweiligen Stelle skizziert – aber auch nicht viel 
mehr. Sich diesem Auftrag zu stellen, lässt sich als Gegenteil 
zu einem klar umrissenen Projektmanagement verstehen, bei 
dem vom angestrebten Ziel her alle dorthin führenden Schritte 
schon vorab definiert sind. Stattdessen ging es – wie es sich für 
Experimente gehört – um Lernprozesse mit offenem Ausgang. 
Dazu zählen Erfahrungen der Sprachlosigkeit ebenso wie er-
forderlich werdende Korrekturen – und die Befristung der Ex-
perimentierphase, die hier für fünf Jahre angesetzt war. 

Aus diesem Ansatz entstanden schließlich jene acht Stel-
len, die sich über die ganze Bistumslandschaft verteilen, auf 
unterschiedlichen Ebenen angesiedelt sind (Pfarrei – Region – 
digitaler Raum) und ganz unterschiedliche Themen angehen. 
So wurden die gern formulierten „Lern- und Praxisorte“ kon-
kret, mit Leben erfüllt und mit Erfahrungen gesättigt.

Bei deren Schilderung schwingt im Folgenden dieser Hin-
tergrund idealerweise immer mit – worauf auch der Titel des 
Buches hinweisen möchte: Fasst man die kirchlichen Grund-
vollzüge als „Pflicht“ auf in dem Sinne, dass es diese wirklich 
und ganz wesentlich braucht, kommt hier die „Kür“ ins Spiel. 
Es handelt sich um eine nicht einfachhin verfügbare Sonder-
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situation: Weder steht sie überall zur Verfügung, noch lässt 
sie sich „von oben“ kurzerhand anordnen. Die Pastoralteams 
und die Stelleninhaber:innen, die sich darauf einließen, wie 
auch die Bistumsleitung, für die das Gleiche gilt, taten dies in 
der zuversichtlichen Ahnung, damit in der richtigen Richtung 
unterwegs zu sein. Mehr aber auch hier erst einmal nicht.

Erneut deutet dies die Vorderseite des Buches an: Die „Spu-
ren“ der Umschlagillustration stellen keinen geradlinigen, 
vorbestimmten Weg dar, sind nicht eingleisig, sondern unter-
schiedlich und situativ. In diesem Sinn lassen sich die Ansätze 
auch nicht „1:1“ wiederholen oder kopieren.

Und doch sind alle, die hier zu Wort kommen, von der Über-
zeugung getragen, mit ihren Offenlegungen zu einem Mehr-
wert für Interessierte und für eine zukunftsbereite Kirche 
beitragen zu können – nämlich mit „Einsichten“ in einem drei-
fachen Sinn: erstens als Einblicke, die die Stelleninhaber:in-
nen in teils außerkirchliche Sozialräume, Themen und Reali-
täten nehmen konnten, zweitens als Einsichtnahme in ihre 
pastorale Praxis, und drittens als Ergebnisse wissenschaftli-
cher Auswertungen.

So ist Teil I des vorliegenden Bandes der Praxis gewidmet: 
Ausgehend von der zunächst skizzierten Grundidee strategi-
scher Innovation konkretisieren die Stelleninhaber:innen je-
weils ihre Art, ihren Angang von Kirchenentwicklung. Die Di-
versität der Textgattungen (die Interviews ebenso umfassen 
wie „Portfolios“ oder Werkstattberichte) möchte dabei die Of-
fenheit für unterschiedliche Ansätze aufnehmen.

Teil II dokumentiert als Evaluationsbericht die vom Bistum 
in Auftrag gegebene soziologische Auswertung und führt die 
Ergebnisse schließlich in einer pastoraltheologischen Analyse 
zusammen. 
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Der Ausblick strebt kein abschließendes Patentrezept an, 
sondern an das Vorangehende anschließende Sondierungen. 
Dahinter steht die Vision, an unterschiedlichen Orten und in 
verschiedenen Arten immer neue „Spielarten“ zu erproben, 
wofür Kirche da ist: als verständliches Zeichen und hilfreiches 
Werkzeug (Lumen gentium 1) des Einstehens für Gerechtigkeit 
und für Andere – in einer Welt, die dies mindestens ebenso nö-
tig hat wie zu der Zeit, seit das Evangelium uns dazu aufruft 
und ermutigt.

Dies zwischen zwei Buchdeckel zusammenzuführen, wäre 
nicht möglich gewesen ohne eine ganze Reihe von Beteilig-
ten und ‚Mitvisionär:innen‘, denen hierfür aufrichtig zu dan-
ken ist: Angefangen bei den Stelleninhaber:innen, die sich 
in der Schlussphase ihrer Projekte dieser ganz eigenen Auf-
gabe gegenüber sahen; den übrigen Autor:innen, die ihre Ex-
pertise eingebracht haben; dem Herder-Verlag, der in Person 
von Frau Steiger als verantwortlicher Lektorin das Unterfan-
gen von Beginn an mit Fachlichkeit und Überzeugung unter-
stützt hat; und schließlich den Leitungsverantwortlichen des 
Bistums Limburg für die Zusage des großzügigen Druckkos-
tenzuschusses.

Ein eigener Dank gebührt Ihnen, den Leserinnen und Le-
sern, insofern sich durch Ihr Interesse tatsächlich etwas von 
dem ereignet, was hier vorangestellt war: miteinander eine 
Gesprächskultur zu pflegen. Vielleicht ist dieser Austausch ein 
Beitrag dazu, die Bestimmung des Christentums in der Gegen-
wart entsprechend seiner ursprünglichen Bezeichnung als 
„neuer Weg“ zu erleben.

Prof. Wolfgang Beck	 Dr. Elmar Honemann
Frankfurt am Main	 Limburg an der Lahn 
im Frühjahr 2025
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